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Nationale Gefahrenhinweiskarte gravitativer Massenbewegungen
Richard Dikau und Thomas Glade

In Deutschland sind � gravitative
� Massenbewegungen nicht nur für lo-
kale Detailuntersuchungen, sondern
auch in regionalen Skalen von Bedeu-
tung. Extremereignisse wie im Winter
1981/1982 in Rheinhessen mit mehr als
240 Hangrutschungen in einem ca. 500
km2 großen Gebiet � zeigen die regio-
nale Bedeutung für bestimmte Regionen

in Deutschland, zu denen auch der Bon-
ner Raum, die Schwäbische und Fränki-
sche Alb, das Thüringer Becken (DIKAU/
SCHMIDT 2001) und bestimmte Gebiete
Bayerns gehören. Im nationalen Rah-
men ist für Deutschland bisher noch
kein einheitliches Inventar gravitativer
Massenbewegungen erstellt worden.

Grundsätzlich sind gravitative Mas-
senbewegungen lokale Phänomene, die
entscheidend zur Hangentwicklung bei-
tragen (GLADE/DIKAU 2001). Sie werden
durch lokale Einflüsse gesteuert, wie
z.B. das Richtungsgefüge von Trennflä-
chen, die wechselnde Gesteinsschich-
ten, den Verwitterungsgrad oder den
Wassergehalt. Lokale Stabilitätsanaly-
sen basieren u.a. auf Daten zu den Fes-
tigkeitseigenschaften des Fest- und Lo-
ckergesteinsuntergrundes. Sollen regio-
nale Aussagen zur Gefährdung eines
Gebietes getroffen werden, muss aus
Gründen der Datenverfügbarkeit auf
einfache Einflussfaktoren zurückgegrif-
fen werden.

Regionale Verbreitung
Die Gefahrenhinweiskarte � visuali-
siert eine Disposition von Regionen für
gravitative Massenbewegungen. Die
durchgeführte Klassifikation weist vier
Gefahrenhinweisklassen aus. Hoch ge-
fährdete Gebiete liegen in Regionen
vor, die durch sensitive geologische For-

Unter Massenbewegungen sind bruch-
lose und bruchhafte, hangabwärts ge-
richtete Verlagerungen von Fels- und/
oder Lockergesteinen unter Wirkung der
Schwerkraft zu verstehen. Auf Basis in-
ternationaler Standards sind von WP/WLI
(1993), CRUDEN/VARNES (1996) und DIKAU

u.a. (1996) Klassifikationen vorgelegt
worden, die zwischen � Fallen, � Kippen,
� Gleiten, � Driften, � Fließen und
� komplexen Massenbewegungen unter-
scheiden (� �)
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mationen und mittelsteile bis steile
Hänge gekennzeichnet sind. Das be-
trifft:
• die alpinen Regionen
• die steilen Schichtstufenhänge, z.B.

des Buntsandsteins, Muschelkalkes,
Keupers und Juras

• die tiefen Taleinschnitte in den Mit-
telgebirgen, z.B. am Mittelrhein und
an der Mosel (Rheinisches Schiefer-
gebirge) oder im Harz

• die Steilküsten an Nord- und Ostsee
und

• die Abbrüche der unbefestigten Ufer-
böschungen in den Talauen

93,8% der Gesamtfläche Deutschlands
sind als sehr gering gefährdet eingestuft.
Der Anteil der verschiedenen Gefah-
renhinweisklassen verschiebt sich mit
zunehmender Hangneigung. Regionale
Vergleiche z.B. für Rheinhessen (DIKAU/
GLADE 2002) zeigen trotz der unter-
schiedlichen Auflösung der Basisdaten
gute Übereinstimmungen der gefährde-
ten Gebiete, jedoch muss im Einzelfall
unbedingt überprüft werden.

Perspektive
Mit einer Naturgefahrenhinweiskarte
ist erst eine der Grundlagen für eine
umfassende Risikoeinschätzung gelegt.
Die sozioökonomischen Bedingungen
der gefährdeten Gebiete, die Verwund-
barkeit der betroffenen Menschen, die
Risikowahrnehmung und der Grad der
Vorbereitung auf den Katastrophenfall
sind weitere Komponenten eines nach-
haltigen Risikomanagements. Erst in
dieser umfassenden, praxisorientierten
Form kann eine nachhaltige Katastro-
phenvorsorge organisiert werden. Sie ist
eine dringende Zukunftsaufgabe.�
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�
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Rutschung an einem künstlichen Hang an der A 61 bei Bonn in
tief verwitternden devonischen Gesteinen
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